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l/orber/c/if über c//'e

7âL/cbaL/sgrabL//7gf von Sempacb
/Arpo/cy S/'nge/'sen

Die Ufersiedlung Sempach-Festhütte, ei-
ne von zwei bekannten spätbronzezeitli-
chen Stationen am Sempachersee, war
nach einer Seespiegelabsenkung bereits
im Jahr 1806 entdeckt wordenl Die heuti-
gen Grabungen fügen sich in einen gros-
seren Rahmen von Untersuchungen ein.
Ihr Ziel ist es, die einzelnen Seerandsied-
lungen am Sempachersee zu lokalisieren,
ihre Ausdehnung abzuschätzen, den Er-

haltungszustand zu ermitteln. Auch sollen
die an der Oberfläche zu Tage tretenden
Artefakte gesammelt werden. Ein paar we-
nige gehobene Pfähle sollen zudem die
Datierung der Siedlung ermöglichen.
Das von J.Speck 1985 konzipierte und
nach ersten Ergebnissen von J.Bill verfei-
nerte Vorgehen wurde bei ersten Sondie-
rungen dreier Stationen und detaillierteren
Untersuchungen einer vierten Siedlung
(Sempach-Festhütte)^ angewendet.
Die Wahl dieser Station erfolgte aus zwei
Gründen: Zum einen waren anlässlich er-
ster Sondierungen zwei Lappenbeile ent-
deckt worden. Zum anderen liegt die Sta-
tion im Bereich ausgedehnter Bauarbeiten
und ist dadurch bedroht.

Eine kleine Grabungsequipe arbeitete jeweils
am Wochenende^. Sie bediente sich der am Zü-
rieh- und Neuenburgersee üblichen Tauchgra-
bungstechniken. Eine kleine elektrische Unter-
wasserpumpe erlaubte es, einen künstlichen
Wasserstrom zu erzeugen, der die Wassertrü-
bung über der Grabungsfläche verhinderte.
Die grosse Grabungsfläche wurde in 1,25m
grosse Quadrate eingeteilt. Es zeigte sich, dass
die Kulturschicht der untersuchten Fläche total
wegerodiert war; die Artefakte lagen direkt auf
einer Seekreideschicht. Darüber folgte eine 10

- 20cm mächtige, moderne Sandlage, die fort-
laufend entfernt werden musste.

Es ist geplant, im Verlauf der Grabung dieSekto-
ren B und C vorerst auszugraben. Dann soll im
Bereich der früheren Kanalisation, die in naher
Zukunft entfernt wird, weitergegraben werden.

DieSiedlung ist anhand der Funde (Abb. 7)
in die ältere Phase der spätbronzezeitli-
chen Ufersiedlungen einzuordnen (Perio-
de Fla A2) und müsste etwa in der Zeit um
1050 v.Chr. bestanden haben. Die wenigen
gefundenen Scherben sind typisch für
spätbronzezeitliche Siedlungen: Es han-
delt sich um recht dünnwandige Keramik
mit feiner Magerung. Nur drei Stücke sind
verziert oder stammen vom Rand eines
Gefässes. Die metallenen Fundgegen-

Abb. 2
S/fuaf/onsp/an der Pfäb/e (Stand
7987). Der /Massstab der Pfäb/e
/st verdoppe/f.
P/an des p/'/of/s (état en 7987). Le
d/amèfre des p/tof/'s est doub/é.
P/'anfa de/ pa//' (s/fuaz/'one de/
7987). La sca/a de/ pa// è raddop-
p/ata.

Abb. 7

D/'e späfbronzeze/f//cbe S/ed/i/ng
Sempacb-Festbütte.
La staf/'on de /'âge du ßronze f/na/
de Sempacb-Festbütte.
L'/nsed/amento de/ ßronzo f/'na/e
Sempacb-Festbütte,
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B'cben- und £scbenp/ab/e sow/'e
P/ab/e, deren Durchmesser g/e/'cb
oder grosser a/s 76cm /st s/'nd
besonders be/vorgreboben.
£es p/'eux de ebene, de frêne a/'n-
s/ pue /es p/'/of/'s donf /e d/amèfre
esf supér/eur ou éga/ à 76cm
sonf d/sf/ngués.
Pa// /n guerc/a e frass/'no e gue///
d/ 76cm d/' d/amefro e p/'ù sono r/'-
/evaf/'.

Abb, 4
D/'e obere Pa//sade besfebf aus-
scb//ess//cb aus /VaG/e/bözern.
Durcbmesser: 4-77 cm;
72-75 cm; 75 cm (Vg/. aucb
Abb. 3 und 5).
£a pa//'ssade supér/eure esf con-
sfru/'fe exc/us/Vemenf en bo/'s de
rés//?et/x.
£a pa/af/ffa super/ore è esc/us/Va-
menfe /'n /egname res/noso.

Abb. 5
D/'e unfere Pa//'sade sefzf s/'cb aus
/c/e/nen Pfäb/en aus verseb/'ede-
nen £/o/zarfen zusammen.
£a pa//'ssade /nfér/'eure esf fa/'fe
de p/'eux de pef/fe secf/on ef
d'essences d/Verses.
£a pa/af/ffa /'nfenore è /n pa// p/'ù
p/'cco//' e /'n /egno var/'afo.

stände sind etwas reichhaltiger: Zusam-
men mit den Lappenbeilen, welche in der
östlichen Ecke des Sektors B gefunden
wurden, kamen vier Nadeln und zwei klei-
ne Ringe zum Vorschein. Dazu kommen
vier längliche Klopfsteine, zahlreiche
Schleifsteine und das Fragment eines ge-
schliffenen Steinbeiles.
Wegen der eher spärlichen Funde kann
nurdie Auswertung derzahlreichen Steine
und der Pfähle einige Informationen über
die Strukturen der Besiedlung liefern.
Schon jetzt können aber doch einige
Hauptlinien aufgezeigt werden. Anhand
des Situationsplanes der Pfähle können
zwei Gruppen ausgeschieden werden: Die

grossen gespaltenen Eichenpfähle ent-
sprechen dem Unterbau der nordöstlich
und südöstlich orientierten Behausungen.
Die kleineren Pfähle stammen von zwei
Palisaden, die dank der systematischen
Bestimmung des verwendeten Holzes ge-
nauer erfasst werden konnten^. In der vom
Ufer am weitesten entfernten Palisade do-
minieren Pfähle mit sehr kleinem Durch-

messer (4 - 8cm). Folgende Hölzer sind
vertreten: Hasel (Corylus), Weide (Salix),
Erle (Alnus), Ahorn (Acer), Pappel (Popu-
lus) und ein paar wenige Weisstannen-
pfähle (Abies alba) mit besonders kleinem
Durchmesser. Die andere Palisade liegt in

der westlichen Ecke des Sektors A, d.h. in

der ufernahen Zone der Grabung. Diese
Palisade besteht sozusagen nur aus
Weisstannenstämmchen mit einem
Durchmesser von rund 12cm. Dazwischen
fanden sich auch einige Eibenpfähle (Ta-

xus).
Die Steinschüttung ist besonders hoch. Im

gegrabenen Streifen von Sektor B und im

benachbarten Streifen von Sektor P zählt
man im Durchschnitt 109 Steine/rrF, was
einem Gewicht von 60 kg/rn^ entspricht.
Erste Bestimmungen zeigen, dass Kalk-
steine dominieren (50%). Es folgen Molas-
sesteine (30%), Quarzite (10%) und Grani-
te (5%). Wenig Steine sind fragmentiert.
Die Steinschüttung hört an der äusseren
Palisade auf.

Die hier vorgelegten ersten, wenn auch
noch lückenhaften Resultate zeigen, dass
Notgrabungen sogar in stark erodierten
Siedlungen notwendig sind. Die analysier-
te Fläche muss aber genügend gross sein.

D. Viollier et al., Pfahlbauten. Zehnter Bericht.
Mitteil. Antiquar. Ges. Zürich Bd. 29, Fl. 4,
1924, 209.

^ Mein Dank geht an Beat Arnold sowohl für
die Ausarbeitung dieser Grabung als auch
für seine zahlreichen Ratschläge.

s Bei der Grabung wirkten meine Kollegen Gi-
na Bühlmann, Pierre Burckart, Albert Fischer,
Franz Furrer, David Marini, André Schnyder,
Daniel Schürch vom Tauchclub Merou mit.
Mit Rat und Tat standen auch die Fischerei
Zwimpfer und Gregor Bühlmann zur Seite.

* Die Bestimmung der FHölzer führte Stefano
Tonini, Archäobotaniker auf der spätneolithi-
sehen Grabung von St-Blaise NE, durch.



Rapport préliminaire sur les
investigations subaquatiques
de Sempach

Des fouilles de sauvetage ont été récem-
ment entreprises dans la station de Sem-
pach-Festhütte, connue depuis 1806. Les
premières investigations ont produit la
céramique de l'âge du Bronze final, des ob-
jets en bronze et en pierre (Ha A2).
L'architecture n'est pas encore bien carac-
térisée. Des pilotis de chêne semblent être
rattachés aux bâtiments, alors que des pi-
eux de plus petite taille et d'essences va-
riées (noisetier, saule, aulne,érable, peu-
plier, sapin) dessinent deux palissades.

D.W

Resoconto preliminare sugli scavi
sub di Sempach

Lavori previsti nell'area del sito di Sem-
pach-Festhütte, noto dal 1806, hanno reso
indispensabile uno scavo di salvataggio.
Le prime ricerche hanno portato alla luce
ceramiche del Bronzo finale, utensili di
bronzo e pietra (Ha A2).
La struttura architettonica delTinsedia-
mento non è ancora caratterizzabile. Pali di
querela appaiono in relazione con gli edifi-
ci; di diametro inferiore sono i pali (noccio-
lo, salice, alno, platano, pioppo, abete) ap-
partenenti a due recinti. PAD.

Abb. 6
Verte/'/ung der Sfe/'ne, abbängt/g
von der D/'cbfe pro Quadratmeter
La répa/t/'f/on des p/erres se/on
/eur d/sfr/bi/f/on par mèfre carré.
La d/sfribi/z/one de//e p/'efre.

Abb. 7
D/'e während der Grabung enf-
dec/rfen Arfe/aMe. M. 7:2.

Ob/'efs découverts /ors de /a
fou/7/e.
G//' oggetf/ scopert/' durante g//'
scaw.



Reproduziert mit Bewilligung des Bundesamtes für Landestopographie vom 19.4.1988


	Vorbericht über die Tauchausgrabung von Sempach
	Anhang

